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2ßunfd)jettcl auf ba§ nötigfie befdhränfen, bejro. roenn
ihnen rttcfjt entfprochen tu erben ïann, foßte nicht gletd)
böfer Sßiße oorauSgejefst unb über ben Sßorftanb ge»

roeitert merben. SRufjtge, fachliche 2luSfprachen ftnb p
begrüben, maS mehr ift, fdjjabet nur, roährenb mir alle

bap beitragen füllten, ba§ Unternehmen auf foltbe ®runb=
läge p fteßen. iftachbem burch ben Kriegsausbruch auf
lange 3ett hinaus an ein ©tnïen beS KapitaljinfeS nicht

p benïen ift, roirb eS Pflicht beS 93orftanbeS fein, barnadj

p trauten, bie ©tnnahmen p erhöhen, fei eS eoentuefl
buret) befchetbene 3tn§erhöhung, menn fteh nicht etne

anbete Söfung finben läßt. ©ine fotche ©rhölpng tonnte
aber ber beftetjenben teuren SebenShaltung roegen faurn
eintreten, beoor bie fixierter. ©ehatt§= unb Solpaufbeffe»
rungen ausgerichtet merben.

hoffen mir, baß ber an unfern ©renjen bröhnenbe
Kanonerbonner batb burdh freunblidhe Klange beS grie»
benS abgelöft merbe, behalten mir bie Situation flat im
3luge pr Söfung unferer Aufgabe, äßittel unb SOBege

pr SSeffetftellung fuchenb, bann mirb etne ruhigere unb
fiebere Qeiltage, bie auch lieber fommen muß, bie jeßige
ÜJiühe lohnen."

üer$®ieile«e$.
äöajfermett Safel. SDaS Sahn 1914 war ziemlich

regenreid). ®tefem ttmftanb ift nicf)t nur bie größere ©r»
giebigfeit ber Quellen, foubern jum Seil auch ^er ge=

rittgere SBafferberbrauct) zuschreiben. Son ©influß
auf bie 2lbnal)mc beS SBafferbepgeS mar in ben legten
fünf DJtonaten beS SabreS aitd) ber bittcf) ben Krieg ber»
urfachte iRüdgaug ber Sätigteit ber mafferberbrauchenben
©eroexbe. Sroh biefer ©inbuhe unb trojj ber namhaften
SDtehrauSlagen für bie 93efolbungen unb Sotjne beS

mährenb mehreren Sltonaten jum ©ren^bienft einberufenen
ißerfonalS fiel baS finanzielle ©rgebnis nicht ungünstiger
aus, als im Vorjahre, ba megen beS reichlichen ßufluffeS
bon Queßmaffer bie Snaufprudjnahme unb bamit auch
bie SetriebSfoften beS ißumpmerteS geringer ausfielen,
als in normalen Saßtcn.

S)er Stabt routbett 1914 att filtriertem öueßmaffer
unb gepumpten ©runbraaffer folgenbe DJtengen pge=
führt: giltrierteS öueßmaffer 3,657,378 ml, gepumptes
©runbmaffer 5,612,054 ml S)er ©tabtberbrauet) be»

trug mit ©infehtuß beS SerlufteS 9/268,360 ml
'

SDer

SageSberbraud) fteßte fich mit ©infehtuß be§ SerlufteS
1914 im SDurchfdjnitt auf 25,392, im üßa/imum am
1. Sali auf 35,342, im Minimum am 22. ßtotiember
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auf 18,167 ml Ißro Kopf ber ©efamtbebölferung beS

33erforgungSgebieteS, melche SDÎitte 1914, mit ©infchluß
ber©emeinbett Stießen, Dettingen unb S3iuningen 151,000
Seelen zählte, betrug fomit ber TageSberbrauch für
aße .groede zufammeugeuommen im ÜJtittel 168 Siter.

®ie Slbonnentenpht hat fich im Saljre 1914 um 132
ober um 1,2 % bermehrt. ^pierbon faßen 93 auf baS

©tabtgebiet, 21 auf bie ©emeinbe Stießen, 17 auf bie
©emeinbe ^Binningen unb 1 auf baS ©emeinbeabonne»
ment bau 33ottmingen, melche ©emeinbe einen Slnfcßluß
befiel, burch melchen fie bei SBaffermangel einen gu»
feßuß bezieht. 21m SaßreSfcßluß maren an baS Sei»

tungSneß angefcßloffen 11,478 Slbonnenten. — Sm
Saßre 1914 mürben 6 ©reßinget Sörunnbrtefe mit zu»
fammen 3 ^elblingen 3Baffer für inSgefamt 15,000 gm
zurüdgefauft, fo baß am SaßreSfcßluß nach 408 SBrunn»
briefe bon je 7* §e!bling im Sefi^e bon Slbonuenten
roareit.

2>a§ SeitungSneh erfuhr im ^Berichtsjahre einen $u=
macl)S bon 7584 m unb einen Slbgaug bon 114 m, fo»
mit eine 3îetio»9Sermehrung bon 7470 m. $)ie ©e=

famtlänge beS SeitungSue^eS (©tabtgebiet infl. glichen
unb Setttugen) ohne bie guleitungeü z" öen Slbonnenteu
unb bie Zuleitung bon ©reßiugen zum gieferboir, be=

lief fich am SabreSfdßufj auf 240,913 m, mit einem
gaffitngSbermügen bon 6397 ml Qeffentlidje §t)brauteu
gelangten im 83eritf)tsjafjre 73 ©tüd zuk ?luffteßitng.

ülm ^ahteSfchluß maren 2719 ©tüd au baS Sei»

tungSueh angefdßoffen. — ®aS SeitungSneh ber ©e=
meinbe iBtnuingcn erfuhr im ^Berichtsjahre einen 3"»
madjS bon 194 m SeitungSröhren, 1 Schieber unb 2
Ôpbranten; eS hatte am Sal)reSfchIu§ 'eine ©efamtlänge
bon 10,305 m mit 67 Schiebern unb 112 .vpbranten.
®ie Koften ber ©rmeiterung beliefen fid) auf 1863.75
grauten unb bie Koften beS Unterhalts auf gr, 133.80;.
bon ber ©emeinbe maren fomit an bie Kaffe beS SBaffer»
merts inSgefamt gr. 1997.55 für baS bortige SeitungS»
neh zu bergüteu.

3)ie ©efamtzaht ber üffentlidjen SSruttnen (ohne zmei
©d)lagbrünn(ein) betrug am gahreSfclßuffe 146 ©tüd.
®abou maren 76 an bic alten Srunnroerfe unb 70 an
baS aßgemeinc SeitungSne| angefchtoffen. Sluct) im 83e=

richtSjahre erhielt eine ?lnzalß ber fteinernen ©runnett
ben ©ommer über Slumenfchmud.

®a§ Hlumproerf mar baS ganze Saljr oßne Unter»
brcdjitng im ^Betrieb unb lieferte 5,612,054 m® in bie

•©labt, l)ietbon am.meiftenimgjionatgunimit715,25l ml
2)er öruttogeminu beS. SBaffermerteS belief fich auf gr.
315,835 49 unb rourbe bem ©efe^e gemäß roie folgt
berteilt: 21bfd)reibung auf bem Wnlagefapital 136,551.40
grauten, 2lbfd)reibung auf ben ißumpmafd)inen 25,000
grauten., zufammen gr. 161,551.40, ©inlage in ben
gieferbefonbS gr. 154,284.09.

21uS bem ßleferbefonbS mürben im ^Berichtsjahre für
Sanberroerbungen unb SBeganlagen in ben ©chußzonen
beim ißumpmert unb im Queßgebiet unb für bie 2. ßlate
ber ©chmußmafferleitung bon Sörract)»Stetten im Ülie»

henbann gr. 231,921 65 entnommen. SIm 1. San. 1915
betrug ber ©albo gr. 90,173.11.

Sattöepartcment öe§ Ka«io»3 ©rßttöSnöen
oeröffentlidht folgenbeS 33 er bot: ©a§ 33 ef a h ten oon
höljernen unb ber altern eifernen ©trafen»
brüden im Kanton ©raubünben mit gahrpugen
oon über 6 Sonnen ©efamtgeroidht ift bei 33uße im
übertretungSfaße oetboten. 33etm Gefahren ber eifernen
33rüden ac|te man auf bie 33erbot§tafeln!
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Wunschzettel auf das nötigste beschränken, bezw. wenn
ihnen nicht entsprochen werden kann, sollte nicht gleich
böser Wille vorausgesetzt und über den Vorstand ge-
wettert werden. Ruhige, sachliche Aussprachen sind zu
begrüßen, was mehr ist, schadet nur, während wir alle
dazu beitragen sollten, das Unternehmen auf solide Grund-
läge zu stellen. Nachdem durch den Kriegsausbruch aus

lange Zeit hinaus an ein Sinken des Kapitalzinses nicht
zu denken ist, wird es Pflicht des Vorstandes sein, darnach
zu trachten, die Einnahmen zu erhöhen, sei es eventuell
durch bescheidene Zinserhöhung, wenn sich nicht eine
andere Lösung finden läßt. Eine solche Erhöhung könnte
aber der bestehenden teuren Lebenshaltung wegen kaum
eintreten, bevor die sistierten Gehalts- und Lohnaufbesse-
rungen ausgerichtet werden.

Hoffen wir, daß der an unsern Grenzen dröhnende
Kanonendonner bald durch freundliche Klänge des Frie-
dens abgelöst werde, behalten wir die Situation klar im
Auge zur Lösung unserer Aufgabe, Mittel und Wege
zur Besserstellung suchend, dann wird eine ruhigere und
sichere Zeitlage, die auch wieder kommen muß, die jetzige
Mühe lohnen."

MktO»IeOe»e»
Wasserwerk Basel. Das Jahr 1914 war ziemlich

regenreich. Diesem Umstand ist nicht nur die größere Er-
giebigkeit der Quellen, sondern zum Teil auch der ge-
ringere Wasserverbrauch zuzuschreiben. Von Einfluß
auf die Abnahme des Wasserbezuges war in den letzten
fünf Monaten des Jahres auch der durch den Krieg ver-
ursachte Rückgang der Tätigkeit der wasserverbrauchenden
Gewerbe. Trotz dieser Einbuße und trotz der namhaften
Mehrauslagen für die Besoldungen und Löhne des
während mehreren Monaten zum Grenzdienst einberufenen
Personals fiel das finanzielle Ergebnis nicht ungünstiger
aus, als im Vorjahre, da wegen des reichlichen Zuflusses
von Qnellwasser die Inanspruchnahme und damit auch
die Betriebskosten des Pumpwerkes geringer aussielen,
als in normalen Jahren.

Der Stadt wurden 1914 an filtriertem Quellwasser
und gepumpten Grundwasser folgende Mengen zuge-
führt: Filtriertes Qnellwasser 3,657,378 m^., gepumptes
Grundwasser 5,612,954 m°. Der Stadtverbrauch be-

trug mit Einschluß des Verlustes 9,268,360 Der
Tagesverbrauch stellte sich mit Einschluß des Verlustes
1914 im Durchschnitt auf 25.392, im Maximum am
1. Juli auf 35,342, im Minimum am 22. November

Wülküngöi'sti'gssö. — Deispbon.

SpszjMIM eiserner formen

Sild«i»n« MsUsill« ISVS klsilsnU.

— 8peàlarîîlìkl: Normen kür alle ketriebe ^
fisenkollslruklionen Mer trl.

Vel-xrSssei-unxen U88
1a <5 c: 1r s. rs

» ^

auf 18,167 m^. Pro Kopf der Gesamtbevölkerung des
Vsrsorgungsgebietes, welche Mitte 1914, mit Einschluß
der Gemeinden Riehen, Bettingen und Binningen 151,000
Seelen zählte, betrug somit der Tagesverbrauch für
alle Zwecke zusammengenommen im Mittel 168 Liter.

Die Abonnentenzahl hat sich im Jahre 1914 um 132
oder um 1,2 °/o vermehrt. Hiervon fallen 93 ans das
Stadtgebiet, 21 ans die Gemeinde Riehen, 17 auf die
Gemeinde Binningen und 1 auf das Gemeindeabonne-
ment von Bottmingen, welche Gemeinde einen Anschluß
besitzt, durch welchen sie bei Wassermangel einen Zu-
schnß bezieht. Am Jahresschluß waren an das Lei-
tnngsnetz angeschlossen 11,478 Abonnenten. — Im
Jahre 1914 wurden 6 Grellinger Brnnnbnefe mit zu-
sammen 3 Helblingen Wasser für insgesamt 15,000 Fr.
zurückgekauft, so daß am Jahresschluß noch 408 Brunn-
briefe von je Helbling im Besitze von Abonnenten
waren.

Das Leitungsnetz erfuhr im Berichtsjahre einen Zu-
wachs von 7584 m und einen Abgang von 114 m, so-
mit eine Netto-Vermehrung von 7470 m. Die Ge-
samtlänge des Leitungsnetzes (Stadtgebiet inkl. Riehen
und Bettingen) ohne die Zuleitungeü zu den Abonnenten
und die Zuleitung von Grellingen zum Reservoir, be-
lief sich am Jahresschluß ans 240,913 m, mit einem
Fassungsvermögen von 6397 wW Oeffentliche Hydranten
gelangten im Berichtsjahre 73 Stück zur Ausstellung.

Am Jahresschluß waren 2719 Stück an das Lei-
tnngsnetz angeschlossen. — Das Leitungsnetz der Ge-
meinde Binningen erfuhr im Berichtsjahre einen Zu-
wachs von 194 m Leitungsröhren, 1 Schieber und 2
Hydranten: es hatte am Jahresschluß eine Gesamtlänge
von 10,305 m mit 67 Schiebern und 112 Hydranten.
Die Kosten der Erweiterung beliefen sich auf 1863.75
Franken und die Kosten des Unterhalts auf Fr. 133.80;.
Von der Gemeinde waren somit an die Kasse des Wasser-
werks insgesamt Fr. 1997.55 für das dortige Leitungs-
netz zu vergüten.

Die Gesamtzahl der öffentlichen Brunnen (ohne zwei
Schlagbrünulein) betrug am Jahresschlüsse 146 Stück.
Davon waren 76 an die alten Brnnnwerke und 70 an
das allgemeine Leitungsnetz angeschlossen. Auch im Be-
richtsjahre erhielt eine Anzahl der steinernen Brunnen
den Sommer über Blumenschmuck.

Das Pumpwerk war das ganze Jahr ohne Unter-
brcchung im Betrieb und lieferte 5,612,054 in die

'Stadt, hiervon am meisten im Monat Juni mit715,251
Der Bruttogewinn des. Wasserwerkes belief sich auf Fr.
315,835 49 und wurde dem Gesetze gemäß wie folgt
verteilt: Abschreibung auf dem Anlagekapital 136,551.40
Franken, Abschreibung auf den Pumpmaschinen 25,000
Franken., zusammen Fr. 161,551.40, Einlage in den
Reservefonds Fr. 154,284.09.

Aus dem Reservefonds wurden im Berichtsjahre für
Landerwerbnngen und Weganlagen in den Schutzzonen
beim Pumpwerk und im Quellgebiet und für die 2. Rate
der Schmutzwasserleitnng von Lörrach-Stetten im Rie-
henbanu Fr. 231,921 65 entnommen. Am 1. Jan. 1915
betrug der Saldo Fr. 90,173.11.

Das Baudepartement des Kautous Graubünden
veröffentlicht folgendes Verbot: Das Befahren von
hölzernen und der ältern eisernen Straßen-
brücken im Kanton Graubünden mit Fahrzeugen
von über 6 Tonnen Gesamtgewicht ist bei Buße im
llbertretungsfalle verboten. Beim Befahren der eisernen
Brücken achte man auf die Verbotstafeln!
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